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çorljôeitdtljcrtfdjc Briefe.
(2tu« einem bisher nocb nicht »on ber ÄiSlit. 3e'tun8" »eioffeutlidjten 99rief=

roedjfel swifdjen grau ©efffen unb grau o. SRoflfleubach).

©eebrte grau SSaronin!
Sluë 3&t£m legten ©djreiben habe ich entnommen, bafe auch bei ^fjnen

bie gorellen fegr theuer ftnb. ©lauben 6ie mir, folange SStêmard am
SRuber ift, roirb cê aud) nidjt anberê roerben. SDlorier ift foehen in ges

Reimer 6enbung nad) $ariê gegangen, um bort bie gifebtoetber gegen ben

ßanjler aufjuroiegeln. ©etingt biefs, fo ftnb roir obenauf. 3br £>err ©emahl
roirb bann Slteicbêfansler, ber meine roirb bie Quftij übernehmen, unb bie

(Sheftebactrice ber ßöln. 3eitung" roirb im aitêroârtigen SDîinifterium alë
SBafchfrau angeftellt.

93ië bahin ergebende ©rüfje u. f. ro.

Siebe grau 33rof efforin!
Sie SBirren unferer auëroartigen ÏBolitif ijaben mid) foeben neranlafît,

mein Stcnftmäbdjen ju entlaffen. ©ie roeigert ftd) nämlid), ihre S3e£annt=

fthaft mit einem Sienftmäbdjen beê SReichêïanâlerë ju benutzen, um mir baê

©onntagëmenu bet tëaiijlertafel ju üherbringen, roeldjeê ich bann burd)
fflîorier ber grau non 3lbam in bie §änbe gefpielt hätte. Siefe roürbe

non bem franjöftfchen ^räfibenten bafür eine ©umme erhalten haben, roeldje

nortrtffUd) ju Agitationen gegen bie beutfehoftafrifantfebe ©efellfdjaft benuÇt
roerben fönnte.

©enehmigen ©ie jc.

!£heuerfte grau SBarontn!
©oeben habe icb ein fonfetüati» orthobo}::freiftnnig hod)t)errntherifd)eä

fiaffeefränjdjen gegrünbet. grou 2H** roar aud) zugegen, ©ie jeigte mir
eine fiarte non Seutfdjlanb, in roeldjer 6lf Sotht mit tother ïtnte
burchftriajen roar. Sie ©adje geroinnt immer mehr 2lnfcfjen, jumal baê

Unternehmen ber ©trafsburger ïabafmantifaftur, bie granjofen burch fdjtedjte

3igarren ju oertreiben, enbgültig mifstungen fcheint.
S3iê auf SBeitereê grüfst jc.

S3efte grau 5ßrof ef f orin!
Nergeffen ©ie nidjt, 3hre SEournüre mit ben garben grün=toeif3«totfj ju

fdjmüden. ©obalb eê loë geht, erfennen roir unê baran. S3efte ©rüfje non

grau 21***, grau 0)1***** unb ber Königin non ßnglanb. Saê neue fileib
habe id) bei SEßorth beftellt, eê i)t reijenb bie gütftin 33**** roitb fid)

rieftg ärgern. 3ft bte Kameruner §âuptlingêfrau für unê geroonnen? @ê

grüfct ic.

Reichsfeindlicb.es."
Was unterscheidet, liebes Kind,
Deutschland von China, sag's geschwind
Das Eine gibt's für's Militär,
Das And're für 'ne Hochzeit her.

3n italien foll eë ja näffer fein alë hei unê."
8. : Offenbar. Sefihalb roerben auch unfere Unterhänbler, roenn fte

tjeimgefommen ftnb, ftnben, fte ftften roieber auf bem îrodenen."
SBie unfer ganje §anbel nach gtalien."

8.: Schafe roofel!"

Zur Orientirung.
Da man die ostafrikanischen Vorgänge überall mit Spannung verfolgt,

so glauben wir unsern Lesern dadurch eine Freude bereiten zu können,
dass wir ihnen eine naturgetreue Karte des fraglichen Gebietes gehen :
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^s".-^-' Q Marinetiwsh

0 Mahätschrecken

Königliche Redaktionsbedingungen.
Bekanntlich ist die Konkurrenz nirgends so gross, als in der

Schriftstellerwelt. Denn, Hand auf's Herz, gibt es irgend einen Menschen, welcher
schreiben und lesen kann und nicht schon irgendwie, wenn auch nur durch
Abfassung einer Annonce, sein schriftstellerisches Talent bekundet hätte?
Diese ungeheure Konkurrenz führt schliesslich dahin, dass ein
Berufsschriftsteller ohne glänzenden Namen nicht grössere Einnahmen hat als
ein mittelmässiger Schuhmacher. Daher ist es mit Freuden zu begrüssen,
wenn die belgische Königin es unternommen hat, ein Journal (La jeune
fille") zu redigiren. Da muss es gewiss königliche Honorare geben.
Vorläufig sollen zwar nur Mitglieder der königlichen Häuser Beiträge liefern,
aber diese hohen Herrschaften werden in der Haute-Saison nicht immer
Zeit haben und solchen Schriftstellern nun, welche sich an der Mitarbeit
zu diesem Journal betheiligen wollen, geben wir hiemit die königlichen
Redaktionsbedingungen :

1. Das Honorar für Gedichte beträgt per Zeile einen kleineren Orden,
oder für das ganze Gedicht einen sehr hohen Orden. Diejenigen, welche
für jede Nummer einen Beitrag liefern, werden alle Sonntag zur Hoftafel
gezogen. Wer einen grösseren Roman schreibt, erhält eine Stelle im
Ministerium.

2. Jeder Beitrag muss auf gutem Velinpapier mit Goldrand
geschrieben und die Einsendungen sollen portofrei sein.

3. Zurückgewiesene Manuskripte werden ebenfalls bezahlt. Wessen
Beiträge zwölfmal zurückgewiesen sind, der wird zum Tröste in den Stand
eines Schmierrathes erhoben.

4. Bedürftige Dichter erhalten aus dem königlichen Redaktions-Arsenal
Federn, Tinte und Streusand geliefert.

Abonnementsbedingungen:
Wer auf ein Quartal abonnirt, erhält 10, auf ein Jahr 50 Fraucs

aus der Staatskasse. Wer in einer Zuschrift an die Redaktion das Journal
lobt, hat Anspruch auf eine Prämie, welche in einem silbernen Service
oder in einer Lebensversicherungspolice besteht.

©arah, tu i U ft Su bei bem ©picle
TOufttalifdje ©efühte

gledjten ein in bie SIRotbc,

©par nidjt italien'jdje SBotte,

3ft ©alami unë oerboten,
SDÎortabella unê oerroiefen,

Saffen roir bod) bei ben Sftoten

Sfdji unb tfdja melobifdj fliehen.

SBer in beutidjem Sanb bleibt (joden,

3Birb Maestro niemalë roetben,

Sftur mit glorentinerbroden
Ëann man flafftfdj ftdj geberben.

Sarah, roenn Su baë capilo,
golge, ©üjie, bem invito,
golge mir, unb fpiel mir questo
Sticht ju langfam, fpiel eê presto.

£>et tieine ^talienex*
3talienifdj lernt gar leidjt ftd),

©arafj, roenn Sein §ers erroeicht ftlj ;

§ilf mir auê ber Sefjnfucbtëpatîdje,
©önn' mir einen fiufj vivace ;

Safs baë 3Bort Sir fein befohlen :

Repetendo, roieberhoten

©arafj, ©aralj, nun adagio
ïïîadj mir, ^erjenSfinb, coraggio ;

©piel baê nod) einmal con fuoco,
©arah, liebft Su mid) un poco
Ritartando ift erft lieblidj,
Slber heutjutog nidjt üblich.

Oeffne Seines ^erjenë 3}orte,

îluf baê piano fpielt man forte.
©laub mir, allerfchönfte Sarah,
Srentit oom brutto ftd) bie tara,
Uebrig bleibt baê reine netto,

aid», ftimm an ein allegretto,
St' roir jcbliefjen unfer giuoco
Soffi fitffen Sid) con fuoco,
9i.'ö' nidjt länger pizzicato,
3dj fei Sein @rroählter dato,
Sienn' midj ben promesso sposo,
©unft roetb' id) nod) furioso ;

si)lad) ein Csnbe bem andante,
@h' bie ©eele mir oerbrannte,

©aralj, haft Su fein erbarmen

£al; allegro Sieb umarmen,
Sap Sidj, §immelêfinb, umfangen

Unb jum scherzo unë gelangen.

Saft't da capo laut ertönen,
SDteinet ©arab, meiner ©djönen
Sehe rootjl 3"'n legten 2Vtale

fiüfi' midj, ©arah, jum finale!

Hochverrätherische Briefe.
(AuS einem bisher noch nicht von der Köln. Zeitung" veröffentlichten Brief¬

wechsel zwischen Frau Gefsken und Frau v. Noggenbach).

Geehrte Frau Baronin!
Aus Ihrem letzten Schreiben habe ich entnommen, daß auch bei Ihnen

die Forellen sehr theuer sind. Glauben Sie mir, solange Bismarck am
Ruder ist, wird es auch nicht anders werden. Moricr ist soeben in
geheimer Sendung nach Paris gegangen, um dort die Fifchweiber gegen den

Kanzler auszuwiegeln. Gelingt dieß, so sind wir obenauf. Ihr Herr Gemahl
wird dann Reichskanzler, der meine wird die Justiz übernehmen, und die

Chesredactrice der Köln. Zeitung" wird im auswärtigen Ministerium als
Waschfrau angestellt.

Bis dahin ergebenste Grüße u, f. w.

Liebe Frau Professorin!
Die Wirren unserer auswärtigen Politik haben mich soeben veranlaßt,

mein Dienstmädchen zu entlassen. Sie weigert sich nämlich, ihre Bekanntschast

mit einem Dienstmädchen des Reichskanzlers zu benutzen, um mir das

Sonntagsmenu der Kanzlertafel zu überbringen, welches ich dann durch

Morier der Frau von Adam in die Hände gespielt hätte. Diese würde
von dem französischen Präsidenten dasür eine Summe erhalten haben, welche

vortrefflich zu Agitationen gegen die deutschostasrikanische Gesellschaft benutzt

werden könnte.

Genehmigen Sie zc.

Theuerste Frau Baronin!
Soeben habe ich ein konservativ -orthodox- freisinnig -hochverrätherisches

Kaffeekränzchen gegründet. Frau M** war auch zugegen, Sie zeigte mir
eine Karte von Deutschland, in welcher Els Lothr mit rother Tinte
durchstrichen war. Die Sache gewinnt immer mehr Ansehen, zumal das

Unternehmen der Straßburger Tabakmanusaktur, die Franzosen durch schlechte

Zigarren zu vertreiben, endgültig mißlungen scheint.

Bis aus Weiteres grüßt :c.

Beste Frau Professorin!
Vergessen Sie nicht, Ihre Tournure mit den Farben grün-weiß-ioth zu

schmücken. Sobald es los geht, erkennen wir uns daran. Beste Grüße von
Frau A***, Frau M***** und der Königin von England. Das neue Kleid
habe ich bei Worth bestellt, es ist reizend die Fürstin B**** wird sich

riesig ärgern. Ist die Kameruner Häuptlingssrau sür uns gewonnen? Es

grüßt zc,

,,üvieQ8kvinä1ieIik8."

Deuà/àna' von O/àa, «ac/s c/sseàin^/
Das Aàe Aib^'s LMM»-,

A.: In Italien soll es ja nässer sein als bei uns."
B. : Offenbar. Deßhalb werden auch unsere Unterhändler, wenn sie

heimgekommen sind, finden, sie sitzen wieder auf dem Trockenen."

A.: Wie unser ganze Handel nach Italien."
B.: Schätz nwkl!"

Aur OrivntirunA.
Da man die ostakrikaniseben Vorgänge überall mit Spannung verfolgt,

so glauben vir u»8ern Lesern claclureb eins !?reuclg bereiten 2u können,
dass vir innen eine natnrgetreue Karts des fraglicden Oebietes gsben :

i2 X»nü>vrsorxe

^-?7^^?,,^ lîl!fre!u»xs5ìatim>

^VÌSSI»»NN8-

trnuvr ><A N L V 0 I. tl '1' I ^ O/N'àà'bt

^7) I>er>v!».'>w>s

kmmsbuiL
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I Lnâo cl. Welt (ûrottorvcâlilîlA).

lenil

Insvl

O ànaiûelireclce»

Xôni^tielìk keàktiousbeâillKunAku.
Lskaontlick Ì8t clis Konkurrenz nirgends so gross, als in cler Sebrikt-

8tkIIervslt, Denn, tZand auf's lier?, gibt es irgend einen Msnsebso, vslober
sedrsibsu und lesen kann und viekt sekou irgendwie, venu auek nur durck
^bkassuug einer Annonce, 8ein 8ekriktsteIIerisekos Lalont bekundet batts?
Diese uvgsbsure Konkurrsnü kübrt scklisssliok dabiu, dass sin klsruks-
sokriktstöller obus glänzenden I^amsn niobt grössere Linnakmsn bat als
ein raittslrnässigsr Sebubmaeber. Daber ist es mit Brenden ?:u begrüsssn,
vsnn die belgisebs Königin es unternommen bat, ein tournai (^Da ^jsune
üllö") ?u rsdigirso. Da muss ss gsviss königliobs Honorars geben. Vor-
läuüg sollöu ^var nur Mitglieder der künigliobsn lläussr Beiträge liefern,
aber diese bobeu klsrrscbaktsn vsrdsn in dsr Ilaute-Saison nickt immer
Zeit, daben und solcben Sobriktstslloru uuu, vslebe sieb an der Mitarbeit
?u diesem tournai betkeiligen vollen, gsben vir biemit dis königlieksn
Rsdaktiovsbedingungso :

1. Das Honorar kür Oediekte beträgt per ^sile einen kleineren Orden,
oder für das gan?s Oediekt einen ssbr Koben Orden. Diejenigen, velebs
kür ^jeds Kummer einen Beitrag liefern, Verden alle Sonntag 2ur Uoktaksl

gebogen. Wer einen grösseren Roman sekreibt, erkält sine Stelle im
Mivistsrium.

2. ^sder öeitrag muss auk gutem Velinpapier mit Ooldrand gs-
sebrisbeu und die Liosendungsn solleu portofrei sein.

3. /urüekgevisssos Manuskripts vsrdsu ebenfalls bssaklt. Wessen
Lsiträgs ^völkmal surückgsviesen sind, cler vird ?um Irosts in den Stand
eines Sekwierratkes erbobsu^

4. Ledürktigs Diobter erkalten aus dsm königlieksn Usdaktions-^rssnal
Lsdsrn, Lintö und Streusand geliskert.

^bonnsmslltsbödillgungsn:
Wer auk sin Quartal abonnirt, erkält ll), auk sin ^akr öö Lraues

aus der Staatskasse. Wsr in einer ^usebritt au die Redaktion das tournai
lobt, bat àspruek auk sine ?rämis, vslebe iu einem silbernen Service
odsr in einer Dsbonsversiekerungspolics bestekt.

Sarah, willst Du bei dem Spiele
Musikalische Gefühle

Flechten ein in die Akkorde,

Spar nicht italien'jche Worte.

Ist Salami uns verboten,
Mortadella uns verwiesen,

Lassen wir doch bei den Noten

Tschi und tscha melodisch fließen.

Wer in deutschem Land bleibt hocken,

Wird Uge'slro niemals werden,

Nur mit Florenlinerbrocken
Kann man klassisch sich geberden.

Sarah, wenn Du das cspiko,
Folge, Süße, dem invita,
Folge mir, und spiel mir questo
Nicht zu langsam, spiel es ors5to.

Der kleine Italiener«
Italienisch lernt gar leicht sich,

Sarah, wenn Dein Herz erweicht sich

Hils mir aus der Sehnsuchtspatsche,

Gönn' mir einen Kuß vivace ;

Laß das Wort Dir sein besohlen:

kepelericlo, wiederholen

Sarah, Sarah, nun gstnZio
Mach mir, Herzenskind, corsAZio ;

Spiel das noch einmal coo kuoco,

Sarah, liebst Tu mich uo poco
kitsitsodo ist erst lieblich,

Aber heutzulog nicht üblich.

Okffne Deines Herzens Porte,
Auf das pisno spielt man karte.
Glaub mir, allerschönste Sarah,
Trennt vom brulto sich die larg,
Uebrig bleibt das reine netto,

Ach, stimm au ein slle-zretto,
El/ mir schließen unser iziuoco
^.ss. küssen Dich con kuoeo,
R.'d' nicht länger vix7.ioalo,
Ich sei Dein Erwàhller àlo,
Nenn' mich den promesso sp08o,
Sonst werd' ich noch kui'ioso ;

Mach ein Ende dem iiiiäante,
Eh' die Seele mir verbrannte,

Sarah, hast Du kein Erbarmen?
Las; slle-zl-o Dich umarmen,
Laß Dich, Himmelskind, »msangen

Und zum scker2o uns gelangen.

Laß't cl» egp0 laut ertönen,

Meiner Sarah, meiner Schönen!
Lebe wohl Zum letzten Male

Küß' mich, Sarah, zum Krisle!


	Hochverrätherische Briefe

